
übertreibend verallgemeinert: „Wir können S Nn gendarbeit gewidmet Näherhin geht c— die kriti-
schwer vorstellen, C für eın Paar überhaupt sche Analyse bisheriger Praxismodelle, um deren
noch Liebe g1bt, Wenn die romantische ebe aufge- theoretische Fundierung und Weiterentwicklung.
hört hat”“ (65) FürJohnson jegt das Übel der west- Von dieser Zielsetzung her wird verständlich, daß
ichen Kultur: „Ein westlicher Mensch kommt ber- VE zunächst eine cchr detailliert gehaltene Rück-
haupt nicht auf die Idee, eine Beziehung schau aufdie Gruppenleiterausbildung Indenahren
zwischen 3 gewöhnlichen Menschen tatt- 1945—1983 hält Für Öösterreichische Leser al.-
finden kann, dieseeinander alsnormale, unvoll- erdings ine Einbeziehung einschlägiger Konzepte
kommene Menschen H können, und die und Erfahrungen dem hiesigen religionspädago-
Projektionen sich ruhig aufl  Osen  z könnten. 142) gischen Handlungsfeld interessan! und aufschlu(-
} eine Idee, die Tristan-Erzählung reich und hätte auch tür die bundesdeut-
untersuchen. DasAnliegen, Menschen dieAugen für schen Verhältnisse manche und Blicker-
Liebe ffnen, nach wıeOaktuell. Die Lektüre weiterung bringen können. Nnsgesam3Vt auf-

deshalb allen, die Ehevorbereitung und Ehe- grund dieses geschichtlichen Durchblicks ein: deut-
begleitung äatıg sind, empfohlen werden. liche Akzentverschiebung von der theologischen

InNz Bernhard Liss pädagogigen Fragestellung test Was ihm ZUm An-
wird, in seinen später erhobenen Postulaten eine

RICHTERLEMENS(Hg.) Das Ja WuSCH Irau- wünschenswerte Gleichgewichtigung anzustreben:
ungsansprachen. Herder, Freiburg 19i  n Kart er intendiert einen sowochl theologisch wıe pädago-
DM 19,80 gisch Jegitimierten Ausbildungsrahmen für dieQua-
MancherSeelsorgerwird wie der lifikation jugendlicher Gruppenleiter.
ter der Not el Was ich sinnvollerweise inem weiıteren Abschnitt wird der Frage nachge-

sangen, worin die Leitungsaufgaben der jugendli-heutzutage bei ıner Hochzeit predigen angesichts chen Mitarbeiter Z bestehen haben, um darauseines Brautpaares, iner Hochzeitsgesellschaft, die Orientierungspunkte tfür n Leiterausbildungich kaum kenne? winnen können. Aus theologischer Sicht werdenEine Hilfe dieser (Not-)Lage sind Kommentare genannt: Lehrer des Glaubens, Vorbild und Mysta-den entsprechendenägigen) B  1|  beltexten: der
Wechsel der ellen Ablauf des ‚kirchli- VC pädagogischen Aufgabenbereich her
chen Services lindert Not des Predigers freilich partnerschaftliches Jdentifikationsangebot, BIUD-
nicht erheblich. ıbt es  es ınen Ausweg uSs dieser penpädagogische itenund Vertretungsfunk-
Lage? tıon derderundugendlichen kirchlichen und
Die hier vorgelegten Predigten die durchwegs politischen Bereich
wirklich gehalten wurden lassen miterleben, WIe Schließlich VE konkrete Lern- und Aus-

bildungswege, obe csich eingehend IMMIL derin einer jeweiligen Situation predigen, eın ent- Curriculumswissenschaft befaßt allerdings nicht,sprechendes Wort tindenkönnte Das ist allein schon
um einen bereits abgeflauten Modetrend nachträg-eine Hilfe, OLr allem eiIne Ermutigung. Da uch Bei- ich huldigen, sondern un  — bleibend gültige Br-spiele Ansprachen Zur goldenen und cilbernen kenntnisse In dieJugendpastoral einzubeziehen. FEineHochzeit angeboten werden, ist diese Vorlage och didaktische Strukturplanung, fußend auf dem An-empfehlenswerter.

Heutzutage möglicherweise uch der JTrauungs- spruch Jesu und auf heutiger Lebenswirklichkeit des
priester skeptisch, ob die konkrete Verbindung Be- risten und konkretisierende Handlungsorientie-
stand haben wird, SINNVO.  I1 Die vorgelegten für d Praxis der Gruppenleiterausbildung
Predigtenkönnenaberauchden Trauungspriester im beschließen die Darlegungen. nicht Immer leicht
Glauben bestärken, iImmernoch berechtigter- lesendes, jed: logisch cehrstr1!gehaltenes
welse den Schritt gibt, „‚das Ja zu) wagen und theoretische Grundlegung der kirchli-
Linz chen ugendarbeit bedeutungsvolles Handbuch. FürFerdinand Reisinger lle Hauptverantwortlichen der Ausbildung Ju-

gendlicher Mitarbeiter wohl eiıne Pflichtiek:CH Lernprozeß Ju- ür alle Praktiker immerhin anregend und orjentie-gendarbeit. Ausbildung jugendlicher Gruppenleiter.
Handbuch kirchlicher ugendarbeit, Bd. Linz1;l3ngsgebend. Fran: Huemererder, Freiburg— Basel —Wien 19i  R DM
38 , —.

BE  R AND Die evangelische trafgefanDer Zand des Handbuches kirchlicher Jugendar- genenseelsorge. 1C| 1heo:  rme  s Praxis.beit wurde bereits Jg. 134 dieser Zeit- Arbeiten Pastoraltheologie, 21.)} (422.) Van-schrift besprochen Nun liegt auch der I_l'l VOÜTL, denhoeck Ruprecht, Göttingen A5. Kart lam.der sich jed! als selbständiger mıiıt ıner klar DM 48,—.umrssenen Thematik prasentiert. Die vielfälti-
Praxiserfahrung und gediegener wissenschaftli- Modellhaft finden sich die Strukturen des modernen

cher Untersuchung erwachsene arlegung des be- Strafvollzuges in den Klöstern der alten Kirche und
kannten Experten derJugendpastoral wurde 1984 als des Die Ordensregeln enthielten
Dissertation AIl der Theologischen kultät der Al- stimmungen über Klosterstrafen zCH Mönche, die
bert-Ludwigs-Universität Augsburg AaNgEeENOMMEN. den Ordensregeln zuwiderhandelten.
DDas Hauptanliegen dieser Arbeit ist der sach- und \ der Ausschluß ins Klostergefängnis. Die
zeitgerechten Aus- und Weiterbildung ehren- und Klosterstrafe Wa tunktional orentiert: „Der Getfan-
hauptamtlicher Mitarbeiter der kirchlichen Ju- BEeNEe co1} S  3 thun un csich essern “ Das cakulari-
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übertreibend verallgemeinert: ,,Wir können uns nur 
schwer vorstellen, daß es für ein Paar überhaupt 
noch Liebe gibt, wenn die romantische Liebe aufge­
hört hat." (65) Für Johnson liegt das Übel in der west­
lichen Kultur: .Ein westlicher Mensch kommt über­
haupt nicht auf die Idee, daß eine Beziehung 
zwischen zwei ganz gewöhnlichen Menschen statt­
finden kann, daß diese einander als normale, unvoll­
kommene Menschen lieben können, und daß die 
Projektionen sich ruhig auflösen könnten." (142) 
Es war eine gute Idee, die Tristan-Erzählung so zu 
untersuchen. Das Anliegen, Menschen die Augen für 
Liebe zu öffnen, ist nach wie vor aktuell. Die Lektüre 
kann deshalb allen, die in Ehevorbereitung und Ehe­
begleitung tätig sind, empfohlen werden. 
Linz Bernhard Liss 

■ RICHTERKLEMENS(Hg.), Das Ja wagen. Trau­
ungsansprachen. (160.) Herder, Freiburg 1985. Kart. 
DM19,80. 

Mancher Seelsorger wird- wie der Rezensent - un­
ter der Not leiden: Was kann ich sinnvollerweise 
heutzutage bei einer Hochzeit predigen angesichts 
eines Brautpaares, einer Hochzeitsgesellschaft, die 
ich kaum kenne7 
Eine Hilfe in dieser (Not-)Lage sind Kommentare zu 
den entsprechenden (einschlägigen) Bibeltexten; der 
Wechsel der Schriftstellen im Ablauf des .kirchli­
chen Services" lindert die Not des Predigers freilich 
nicht erheblich. Gibt es einen Ausweg aus dieser 
Lage7 
Die hier vorgelegten Predigten - die durchwegs 
wirklich gehalten wurden - lassen miterleben, wie 
man in einer jeweiligen Situation predigen, ein ent­
sprechendes Wort finden könnte. Das ist allein schon 
eine Hilfe, vor allem eine Ermutigung. Da auch Bei­
spiele für Ansprachen zur goldenen und silbernen 
Hochzeit angeboten werden, ist diese Vorlage noch 
empfehlenswerter. 
Heutzutage ist möglicherweise auch der Trauungs­
priester skeptisch, ob die konkrete Verbindung Be­
stand haben wird, sinnvoll ist etc. Die vorgelegten 
Predigten können aber auch den Trauungspriester im 
Glauben bestärken, daß es immer noch berechtigter­
weise den Schritt gibt, ,,das Ja (zu) wagen•. 
Linz Ferdinand Reisinger 

■ TZSCHEETZSCH WERNER, Lernprozeß Ju­
gendarbeit. AusbildungjugendlicherGruppenleiter. 
(Handbuch kirchlicher Jugendarbeit, Bd. 2) (294.) 
Herder, Freiburg-Basel-Wien 1985. Geb. DM 
38,-. 

Der 1. Band des Handbuches kirchlicher Jugendar­
beit wurde bereits in Jg. 134 (1986) 88f dieser Zeit­
schrift besprochen. Nun liegt auch der 2. Band vor, 
der sich jedoch als selbständiger Teil mit einer klar 
umrissenen Thematik präsentiert. Die aus vielfälti­
ger Praxiserfahrung und gediegener wissenschaftli­
cher Untersuchung erwachsene Darlegung des be­
kannten Experten der Jugendpastoral wurde 1984 als 
Dissertation an der Theologischen Fakultät der Al­
bert-Ludwigs-Universität Augsburg angenommen. 
Das Hauptanliegen dieser Arbeit ist der sach- und 
zeitgerechten Aus- und Weiterbildung ehren- und 
hauptamtlicher Mitarbeiter in der kirchlichen Ju-

gendarbeit gewidmet. Näherhin geht es um die kriti­
sche Analyse bisheriger Praxismodelle, um deren 
theoretische Fundierung und Weiterentwicklung. 
Von dieser Zielsetzung her wird es verständlich, daß 
Vf. zunächst eine sehr detailliert gehaltene Rück­
schau auf die Gruppenleiterausbildung in den Jahren 
1945-1983 hält. Für österreichische Leser wäre al­
lerdings eine Einbeziehung einschlägiger Konzepte 
und Erfahrungen aus dem hiesigen religionspädago­
gischen Handlungsfeld interessant und aufschluß­
reich gewesen und hätte auch für die bundesdeut­
schen Verhältnisse manche Anregung und Blicker­
weiterung bringen können. Insgesamt stellt Vf. auf­
grund dieses geschichtlichen Durchblicks eine deut­
liche Akzentverschiebung von der theologischen zur 
pädagogigen Fragestellung fest - was ihm zum An­
laß wird, in seinen später erhobenen Postulaten eine 
wünschenswerte Gleichgewichtigung anzustreben: 
er intendiert einen sowohl theologisch wie pädago­
gisch legitimierten Ausbildungsrahmen für die Qua­
lifikation jugendlicher Gruppenleiter. 
In einem weiteren Abschnitt wird der Frage nachge­
gangen, worin die Leitungsaufgaben der jugendli­
chen Mitarbeiter zu bestehen haben, um daraus 
Orientierungspunkte für die Leiterausbildung ge­
winnen zu können. Aus theologischer Sicht werden 
genannt: Lehrer des Glaubens, Vorbild und Mysta­
goge; vom pädagogischen Aufgabenbereich her 
partnerschaftliches Identifikationsangebot, grup­
penpädagogische Fähigkeiten und Vertretungsfunk­
tion der Kinder und Jugendlichen im kirchlichen und 
politischen Bereich. 
Schließlich behandelt Vf. konkrete Lern- und Aus­
bildungswege, wobei er sich eingehend mit der 
Curriculumswissenschaft befaßt - allerdings nicht, 
um einen bereits abgeflauten Modetrend nachträg­
lich zu huldigen, sondern um bleibend gültige Er­
kenntnisse in die Jugendpastoral einzubeziehen. Eine 
didaktische Strukturplanung, fußend auf dem An­
spruch Jesu und auf heutiger Lebenswirklichkeit des 
Christen und konkretisierende Handlungsorientie­
rungen für die Praxis der Gruppenleiterausbildung 
beschließen die Darlegungen. Ein nicht immer leicht 
zu lesendes, jedoch logisch sehr stringent gehaltenes 
und für die theoretische Grundlegung der kirchli­
chen Jugendarbeit bedeutungsvolles Handbuch. Für 
alle Hauptverantwortlichen in der Ausbildung ju­
gendlicher Mitarbeiter wohl eine Pflichtlektüre -
für alle Praktiker immerhin anregend und orientie­
rungsgebend. 
Linz Franz Huemer 

■ BRANDf PETER, Die evangelische Strafgefan­
genenseelsorge. Geschichte - Theorie - Praxis. 
(Arbeiten zur Pastoraltheologie, Bd. 21.) (422.) Van­
denhoeck & Ruprecht, Göttingen 1985. Kart. 1am. 
DM48,-. 

Modellhaft finden sich die Strukturen des modernen 
Strafvollzuges in den Klöstern der alten Kirche und 
des Mittelalters. Die Ordensregeln enthielten Be­
stimmungen über Klosterstrafen gegen Mönche, die 
den Ordensregeln zuwiderhandelten. Strafmittel 
war der Ausschluß ins Klostergefängnis. Die 
Klosterstrafe war funktional orientiert: .Der Gefan­
gene soll Buße thun und sich bessern: Das säkulari-
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Modell der die Grundlagen denem Blickwinkel vorgestellt und ZUu erkennen
und Zielvorstellungender Freiheitsstrafe, diesich ge- gegeben.

die Körperstrafe durchsetzte Die Reihenfolge der Fragen: Über den Tempel (sOt-
Hieraus ergibt sich die 'hese, die diehistori- tes (= Kirchenraum), Überclie Liturgen und deren
sche ArbeitvonB estimmendis! Die Entwicklung Gewänder, Überdiegöttliche Mystagogie,
einer institutionalisierten angenenseelsorge steht den Leser, der mit der byzantinischen Liturgie nicht
11 Korrelation ZUT Einführung der Freiheitsstrafe I5t e1ICi wililkommene und
Regelstrafe ın ihrer speziellen Ausformung als kin- übersichtliche Darlegung dieser Gegebenheiten
zelhaft wobei der vielfältig zZUu interpretierende Vervollständigt diese Fdition €  PINE leicht
Öbe Besserung der Schnittpunkt der Bezie- urzte Fassung der ‚.Göttlichen Liturgiee
hung darstellt 14) In einer sehr profunden histori- heiligen VatersJohannes Chrysostomus S 52—64)
schen Analyse B nachzuweisen, die dieilichdurch bessere und Zwi-
theoretische Fundierung der Seelsorge Strafvoall- berschritften ganz wesentlich an cht-
ZUE wesentlich von den aktuellen trafverständnis lichkeit E"h BEWLLLLEN
tbestimmt Draesentscheidendes Er- Wer sich über Ablauf und Interpretation byzantini-

scher Liturgiekurz, aber verläßlich informieren will,
dikale FEinzelhaft befürwortete, nämlich Stra-

gebnis War, daß die Gefangenenseelsorge sehr lange
findet n}  ler willkommene Hilfe
GrazIsolierung der Inhaftierten,

einschaft mıiıt 61} hochstehenden Kontakt-
Philipp Harnoncourt

E GAMBER KLAUS Sacramentorum Weitere S5tu-Gegenwärtig befindet sich die Gefangen: dien Geschichte des Meßßbuches und der frühenAblösungsprozeß von derbisherigen Liturgie (= Studia Patristica et Liturgica, fasce 13)tionalen Integration in den Justizvollzug und stehl (202 Pustet, Regensburg 1984 DM JO  16
VO] der Aufgabe, bstverständnis ent-

las ermöglicht christlich mo  [L Klaus Gamber, Gründer und des Institutum
Dorge un Menschen der L"r" e üben ohne Liturgicum tisbonense, publiziert hier zZu *1 1LE

inhaltlich und fin die Intentionen des Vollzuges 55 Ermangelung einer ihm Von

gebunden zu Das Buch das n geringfügi Schülern und Kollegen idmeten t —
5  E  3 Umtang Dissertation von der Evange- eine zusammenfassende ETSIrsichtseiner hauptsäch-

theologischen Fakull  ..... der Rheinischen Fried- en liturgiegeschi  ichen Forschungen Einzelne
rich Wilhelms-Universität Bonn 1983 eile sind Dereits Beiträge z verschiedenen Zeit-
NOHNUNEN wurde, bietet wertvolleAnsä| The- und ammelbänden veröffentlicht
oriebildung Gefangenenseelsorge heute DieSchwerpunkteder fleißigenForschungs
‚arsten Hermann Deisenberger tätigkeit des Vt sind deutlich erkennbar: Frühge-

chte christlicher Eucharistieteier: Sakramentar-
studien 3  S besonderer Berücksichtigung des
Raumes Oberitalien, und Salzburg; ]-
untersuchungen undEditionen Liturgiegeschich-

der Antike und des frühen Mittelalters
SYMEON THESSALONIKI Überdiegotf- Im großen und ganzen wird ein in vielen Einzelheiten

liche ‚VSfAaZOZIiE Eine eerklärung aAus spat-
und in der Gesamtheit reicher und intormativer

dem übersetzt Überblick über liturgische Situation der entspre-
von Wolfram Gamber eingeleitet und erausgege- chenden Periode und über den FOr-

ungsstan: geboten Vorsicht iste IMmer
von Woltgang Gamber zu den dort geboten, w derVf auf der Grundlage von Hy-

198 IM 8.60
dia Patristica et Liturgica) (68 ) Pustet Regensburg pothesen, die selbst VO geraumer urDiskus-

gestellt hat Schlußfolgerungen eht die diese
Diehiererstmals in deutscher Spracheveröffentlich- Hypothesen als Tatsachen voraussetzen

Erklärung der Chrysostomus-Liturgie wurde von D  in aufdie gegenwartigeeuerungder
5Symeon VvVon YThessalonik: mn Beginn des mischen Liturgie kommt dieser den]-

15 verfaßt Sie folgt er langen Tradition byzanrı deren ublikationen desVE Bedeutung&. weiln
tinis:  Sl  cher Liturgie-Erklärungen die Frage- die eIBeENEN Traditionen zunächst erheben und ken-
und-Antwort-Schema redigiert sind und möglicher- nen soll, ehe ÄAnderungen VOTFBEROIHIMEEN werden.

eltfe die Vorbereitung auf eiIN€E Wo aber der VE selbst mıit jüngsten  .. Retormschritten
angehende riester gedacht — einverstanden ist (z Zelebration

Aufschlußreich SIN!Vergleiche mittelalterlichen pulum), Jäßt auch Geschichte —_ JEeNEC Do-
kumenteundderen Interpretationengelten, dieseineerk]; der abendländischen (sog

allegorischeMeßerklärungen) diesowohl deutliche Meinung stutz scheinen
lelen auch nterschiede en Im Fine umfassende iturgiegeschichtliche Auswertung
EderLiturgiesoll das reitende ysterium Christi

Desiderat bleiben auch WE u55 Seve-
der Vita Severini weiterhin Vo:  ches

erkannt werden einschließlich alttestamentli-
chen Vorbereitung undK{eschatologischen Voll- rins-Jubiläums 1984 einige 11 dieser Rich-
endung Wadieses aber bendland der b unternommen worden sind Severin-Auf-

mehr odi WEMNIgTE chronologisch 37—141 bietet nichts eues
des Mediritus dargestellt erscheint hier : die vorliegende Sammelschrift
IN6X wieder unteilbares Ganzes unter Je verschie- durch die Bibliographie des Vt für die Jahre

sierte Modell der ..correctio• bildete die Grundlagen 
und Zielvorstellungen der Freiheitsstrafe, die sich ge­
gen die Körperstrafe durchsetzte. 
Hieraus ergibt sich die erste These, die für die histori­
sche Arbeit von B. bestimmend ist: .,Die Entwicklung 
einer institutionalisierten Gefangenenseelsorge steht 
in Korrelation zur Einführung der Freiheitsstrafe als 
Regelstrafe in ihrer speziellen Ausformung als Ein­
zelhaft, wobei der vielfältig zu interpretierende 
Oberbegriff ,Besserung' der Schnittpunkt der Bezie­
hung darstellt: (14) In einer sehr profunden histori­
schen Analyse gelingt es B. nachzuweisen, daß die 
theoretische Fundierung der Seelsorge im Strafvoll­
zug wesentlich von den je aktuellen Strafverständnis 
mitbestimmt wird. Ein weiteres entscheidendes Er­
gebnis war, daß die Gefangenenseelsorge sehr lange 
eine radikale Einzelhaft befürwortete, nämlich Stra­
fe als Isolierung der Inhaftierten, Besserung durch 
Gemeinschaft mit sittlich hochstehenden Kontakt­
personen. 
Gegenwärtig befindet sich die Gefangenenseelsorge 
in einem Ablösungsprozeß von der bisherigen funk­
tionalen Integration in den Justizvollzug und steht 
vor der Aufgabe, ein Selbstverständnis zu ent­
wickeln, das es ihr ermöglicht, christlich motivierte 
Sorge um den Menschen in der Strafe zu üben, ohne 
inhaltlich und final an die Intentionen des Vollzuges 
gebunden zu sein. Das Buch, das in geringfügig er­
weitertem Umfang als Dissertation von der Evange­
lisch-theologischen Fakultät der Rheinischen Fried­
rich-Wilhelms-Universität zu Bonn 1983 ange­
nommen wurde, bietet wertvolle Ansätze einer The­
oriebildung für Gefangenenseelsorge heute. 
Garsten Hermann Deisenberger 

LITURGIK 

■ SYMEONVONTHESSAIDNIKI, Uberdie gött­
liche Mystagogie. Eine Liturgieerklärung aus spät­
byzantinischer .2eit aus dem Griechischen übersetzt 
von Wolfram Gamber, eingeleitet und herausgege­
ben von Wolfgang Gamber. (U. Beiheft zu den Stu­
dia Patristica et Liturgica). (68.) Pustet, Regensburg 
1984. Kart. DM 8,60. 

Die hier erstmals in deutscher Sprache veröffentlich­
te Erklärung der Chrysostomus-Liturgie wurde von 
Erzbischof Symeon von Thessaloniki am Beginn des 
15. Jh. verfaßt. Sie folgt der langen Tradition byzan­
tinischer Liturgie-Erklärungen, die im Frage­
und-Antwort-Schema redigiert sind und möglicher­
weise als Lernbehelfe für die Vorbereitung auf eine 
Prüfung für angehende Priester gedacht waren. 
Aufschlußreich sind Vergleiche mit mittelalterlichen 
Meßerklärungen der abendländischen Kirche (sog. 
allegorische Meßerklärungen), die sowohl deutliche 
Parallelen wie auch Unterschiede ergeben. Im Ge­
samt der Liturgie soll das rettende Mysterium Christi 
erkannt werden einschließlich seiner alttestamentli­
chen Vorbereitung und seiner eschatologischen Voll­
endung. Während dieses aber im Abendland in der 
Regel mehr oder weniger chronologisch im Ablauf 
des Meßritus dargestellt erscheint, wird es hier im­
mer wieder als unteilbares Ganzes unter je verschie-
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denem Blickwinkel vorgestellt und zu erkennen 
gegeben. 
Die Reihenfolge der Fra~n: I. Über den Tempel Got­
tes (=Kirchenraum), II. OberdieLiturgenundderen 
Gewänder, III. Ober die göttliche Mystagogie, ist für 
den Leser, der mit der byzantinischen Liturgie nicht 
gut vertraut ist, zugleich eine willkommene und 
übersichtliche Darlegung dieser Gegebenheiten. 
Vervollständigt wird diese Edition durch eine leicht 
gekürzte Fassung der .,Göttlichen Liturgie unseres 
heiligen Vaters Johannes Chrysostomus• (S. 52-64), 
die freilich durch bessere Druckanordnung_und Zwi­
schenüberschriften ganz wesentlich an Ubersicht­
lichkeit hätte gewinnen können. 
Wer sich über Ablauf und Interpretation byzantini­
scher Liturgie kurz, aber verläßlich informieren will, 
findet hier eine willkommene Hilfe. 
Graz Philipp Hamoncourt 

■ GAMBERKLAUS, Sacramentorum. Weitere Stu­
dien zur Geschichte des Meßbuches und der frühen 
Liturgie.(= Studia Patristica et Liturgica, fase. 13). 
(202.) Pustet, Regensburg 1984. Kart. DM 36,-. 

Klaus Gamber, Gründer und Leiter des lnstitutum 
Liturgicum Ratisbonense, publiziert hier zu seinem 
65. Geburtstag - in Ermangelung einer ihm von 
Schülern und Kollegen _gewidmeten Festschrift -
eine zusammenfassende Ubersicht seiner hauptsäch­
lichen liturgiegeschichtlichen Forschungen. Einzelne 
Teile sind bereits als Beiträge in verschiedenen Zeit­
schriften und Sammelbänden veröffentlicht. 
Die Schwerpunkte der immens fleißigen Forschungs­
tätigkeit des Vf. sind deutlich erkennbar: Frühge­
schichte christlicher Eucharistiefeier; Sakramentar­
studien - unter besonderer Berücksichtigung des 
Raumes Oberitalien, Bayern und Salzburg; Einzel­
untersuchungen und Editionen zur Liturgiegeschich­
te der späten Antike und des frühen Mittelalters. 
Im großen und ganzen wird ein in vielen Einzelheiten 
und in der Gesamtheit reicher und informativer 
Überblick über die liturgische Situation der entspre­
chenden Periode und über den gegenwärtigen For­
schungsstand geboten. Vorsicht ist freilich immer 
dort geboten, wo der Vf. auf der Grundlage von Hy­
pothesen, die er selbst vor geraumer Zeit zur Diskus­
sion gestellt hat, Schlußfolgerungen zieht, die diese 
Hypothesen als Tatsachen voraussetzen. 
Im Hinblick auf die gegenwärtige Erneuerung der rö­
mischen Liturgie kommt dieser wie den meisten an­
deren Publikationen des Vf. Bedeutung zu, weil man 
die eigenen Traditionen zunächst erheben und ken­
nen soll, ehe Änderungen vorgenommen werden. 
Wo aber der Vf. selbst mit jüngsten Reformschritten 
nicht einverstanden ist (z. B. Zelebration versus po­
pulum), läßt er auch für die Geschichte nur jene Do­
kumente und deren Interpretationen gelten, die seine 
Meinung zu stützen scheinen. 
Eine umfassende liturgiegeschichtliche Auswertung 
der Vita Severini wird weiterhin ein vordringliches 
Desiderat bleiben, auch wenn aus Anlaß des Seve­
rins-Jubiläums 1984 einige Ansätze in dieser Rich­
tung unternommen worden sind. Der Severin-Auf­
satz (137-141) bietet nichts Neues. 
Abgeschlossen wird die vorliegende Sammelschrift 
durch die Bibliographie des Vf. für die Jahre t 


